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Amtlicher M i l .
Kundmachung.

Das k. k. Finanzministerium für die im Reichs-
rathe vertretenen Königreiche und Länder hat sich be-
stimmt gefunden, den Zinsfuß der Partial-Hypothckar-
Anweisungen (Salinenscheine) um ein halbes Promi t
zn erhöhen.

Demnach werden im Einvernehmen mit dem k. k.
Ministerium vom 24. Jänner 1894 angefangen Partial-
Hypothekar-Anweisungen zu dreieinhalb Procent mit
der Verfallfrist von sechs Monaten, dann zu drei
Procent mit der Verfallfrist von drei Monaten aus-
gegeben werden.

Die vor dem 24. Jänner 1894 gemäß der Kund-
machungen des k. und k. Reichs-Finanzministeriums vom
14. M a i 1885 und vom 28. Apr i l 1888 (amtlicher
Theil der «Wiener Zeitung» vom 24. M a i 1885
Nr. 118 und vom 10. M a i 1888 Nr. 109) aus-
gegebenen sechsmonatlichen dreiproceutigen, beziehungs-
weise dreimonatlichen zweieinhalbprocentigen Partial-
Hyftothekar-Anweisungen können nach Ablauf der gegen-
wärtig laufenden Verfallfrist gegen neue Anweisungen
zu dem erhöhten Zinsfuße umgetaufcht werdeu.

Text, Form und Ausstattung der Partial-Hypo-
thekar-Anweisungen bleiben, mit Ausnahme der durch
die Erhöhuug des Zinsfußes bedingten Aenderung, un-
verändert.

Die bisher geltenden Bestimmungen inbetreff der
Prolongierung und Umwechslung der Partial-Hyfto-
thekar-Anweisumen sowie bezüglich der denselben
beigegebenen Controlscheine bleiben auch künftighin
ausrecht. « ? , » > ?

Wien am 13. Jänner 1894.
Vom k. und k. Reichs-Finanzministerium.

Die Krisis in Serbien.
Sämmtliche Wiener Blätter widmen an leitender

stelle der Krise in Serbien längere Betrachtungen,
n r > 5 ^ 'Fremdenblatt' führt aus, es werde großer
Umsicht und großer Mäßigung auf allen Seiten be-
dürfen, um die Krise glücklich zu überstehen. Wer jetzt
die Aufgabe übernimmt, eine Regierung in Serbien zu
bilden, werde wohl die ganze Schwere dieser Aufgabe
abschätzen und sich darüber klar werden, dass ein Land
mcht der Schauplatz von stets erneuerten Experimenten
sem könne, ohne an seiner Lebenskraft Einbuße zu

leiden «Wir, die wir der Entwicklung der ferbischen
Verhältnisse mit keinem anderen Wunsche gegenüber-
stehen,» so schreibt das Blatt, «als mit dem, dass dort
endlich Stetigkeit und Ordnung eintreten mögen, wir
haben uus angesichts der dortigen Vorgänge auf die
Rolle des theilnehmenden Zuschauers zu beschränken.
Welchen Männern immer das Weit der Gesundung in
die Hand gegeben wird, wir werden ihr Wirken stets
mit dem lebhaftesten Interesse für scin Gelingen be-
gleiten. Auch abgesehen davon, dass das Wohlergehen
emes Nachbarlandes, mit dem unser Verkehr ein so
.reger lst, nicht ohne Bedeutung für unsere eigenen wirt-
chaftlichen Zustände sein kaun, muss uns ja der Auf-

schwung und Fortschritt einer so hoffnungsvollen und
tüchtigen Nation, wie die serbische ist, willkommen, da-
gegen dle Fortdauer uufruchtbarer Krisen unfreundlich
W"- Oesterreich Ungarn hat durch sein entgegenkom-
mendes Verhalten bei jeder Gelegenheit genügend ge-
zeigt, dass es Serbien mit Wohlwollen gegenüber steht
und aufrichtig desfen Gedeihen wünscht. Es ist nur zu
bedauern, dass die Heftigkeit der inneren serbischen
Partelkampfe immer wieder neue Hindernisse schafft, die
leicht zu vermeiden gewesen wären.»
c ^ * A " e Wiener Tagblatt. bezeichnet den Ge-
jandten am Wiener Hofe. Herrn Simic, als den geeig-
'Aen.Mann, um das für Serbien so sehr nothwendige

! Ä " " ? . d " Arbeit zu bilden, und fordert alle
leroychen Staatsmänner auf, in diefen schweren Zeiten
allen Parwkampf ruhen zu lassen und sich zu gemein-
samer Arbeit zu vereinen. Das Blatt schlicht seine Be-
trachtungen mit den Wolt ' .n: « I n Oesterreich-Ungarn
verfolgt man selbstverständlich mit Interesse die Vor-
gange m Brlgrad, ohne aus der hergebrachten Reserve
bezuglich der inneren Politik Serbiens zu treten. Jedes
Cabiuet, welches in Serbien erfolgreich wirken wi l l , ist
darauf angewiesen, ein gutes Verhältnis zu Oesterreich-
Uugaru zu pflegen. Hier wünsche man. dass die Lö<
sung der Krise zu einer Dauer versprechenden Klärung
und zur Befestigung. der inneren Verhältnisse Serbiens
führen möge.»

Die «Presse führt aus, dass auf Grund der Er-
klärung, welche Mi lan an die Führer nnd Notablen
der verschiedenen Parteien gerichtet hat, ein Ausgleich
zwischen der Krone und drr radicalen Partei unmöglich
sei. Dass die Verständigungsversuche mit den Radicalen
zu einem Erfolge führen werdrn, sei nach einer so ein-
schneidenden Anklage wider die Partei und ihr Treiben
nicht mehr im Ernste zu erwarten gewesen. Die ge-
mäßigten staatsklugen Mitglieder der Partei haben sich
längst die extremen Elemente über den Kopf wachsen
lassen und sind kaum in der Lage, sie mit den ihnen

zu Gebote stehenden Mitteln in die Schranken zu
weisen. Anderseits stehe in den am Hofe maßgebenden
Kreisen die Ueberzeugung fest, dass es unbedingt noth-
wendig sei. die Autorität der Krone wiederherzustellen,
um dem Lande Ruhe und Ordnung im Innern und
den Frieden nach außen zu sichern.

Die «Deutsche Zeitung» schreibt: «Wenn der
Staatsstreich vom 13. Apr i l v. I . keine andere Wir-
kung hatte, als einen solch erbärmlichen Zustand zu
schaffen, wie er in der Erklärung des Königs selbst
dargestellt wird, wozu wurden dann damals Recht und
Gesetz mit den Füßen getreten? Ruhe und gedeihlicher
fortschritt werden so lange nicht möglich sein, als die
Regierenden nnd die Parteien sich nicht entwöhnen,
immer wieder an die Gewalt zu appellieren und Recht
und Gesetz zu missachten, w?nn sie der Herrschsucht im
Wege stehen.»

Das «Wiener Tagblatt» bezeichnet den Zustand,
in welchen Serbien in letzter Zeit gerathen war, als
Anarchie, «So konnte es nicht weiter gehen, König
Mi lan musste als Retter in der Noth erscheinen, un-
bekümmert um das Gesetz, welches die Skupschtina ent-
gegen der ausdrücklichen Abmachung mit ihm beschlossen
hatte.»

Das «Vaterland» erblickt das Charakteristische der
gegenwärtigen Krisis darin, dass die seitens der Ra-
dicalen unzweifelhaft antidynastischer Natur sei. Man
begreife es, dass der Ex-König Mi lan seinem Sohne
in dieser bedenklichen Lage beispringe. Für uns sei
es wünschenswert, dass die Dinge in Serbien endlich
einmal eine Consolidierung in der Richtung erfahren,
dass Oesterreich-Ungarn nicht mehr sich veranlasst
sehen müsse, in Belgrad warnend und abwehrend auf«
zutreten.

Das «Illustrierte Wiener Extrablatt.-spricht den
Wunfch aus, dass es dem König Alexander gelingen
möge, auf Grund des von seinem Vater entworfenen
Programms ein Ministerium zu bilden.

Auch die «Oesterreichische Volkszeitung» und das
«Neue Wiener Journal» sind überzeugt ^ dass eine
Aenderung der bisherigen Verhältnisse nothwendig war
und sprechen den Wunsch aus, dass die Quellen, aus
denen die jetzigen trostlosen Zustände entstanden sind,
dauernd verstopft werden mögen.

Das französische Heer.
Die durch Herrn Lockroy aufgeworfene Frage der

Reformen in der französifchen Marine beschäftigt die
Regierung in ernstester Weise. Letztere hat sofort eine
außerparlamentarische Commission eingesetzt, um die

Jemsseton.
Eine Preisausschreibung.

heim A « ^ Dramaturg am Theater in Winkels-
- " ü ^ . -schonen. Tages der Director

"i " i ^ n H ^ und kündete mir an, dass er geneigt
""/ ^ beste dramatische Modecostüm.

auf ei« N ; ?"? ^ ° " ' Schnitt, Defsin, demnach
mW V ^ ' ^ Ä ^ allgemeinen auszuschreiben. Man
ma Hen ̂ / ' ^ ^ !"ch " " " a zur Hebung des dra-
juna? ^ s 3 ' " ^ " " b e s zur Förderung unentdeckter,
N w n > , ^hun Ich war mit diesem Vorschlag
^verstanden denn ich erkannte sofort, dafs in der
di m 1 ^ 3 ^ Ebbe eingetreten sei und er in
dachtm a 2 " k ^ ? " " leiue Rettung suchte. Wir
und b a ^ n . ^ ^ ^ geeigneten Preisrichter nach
Ehrenam " l " 1 bald entschlossen, zu diesem bedeutenden
zwa d n ^ ^ verdienstvolle Männer u wähleu, und

l tiker der S ^ ' " " ° r , den Dramaturgen, eiueu Aesthe-
'! mit ib en A ' ! " ' . ^angesehene Persönlichkeit, welche
' sp le b e n ^ , ? ^ " 7 ^ die gewohnheitsmäßig Lust-
' !hren U n t ? ^ " " ^ " Achtungserfolge bei

Herzigkeit, Edelmuth, Selbstlosigkeit und was dergleichen
Phrasen sind, gepriesen wurde. Wie ein Lauffeuer ver-
breitete sich die Preisausschreibuug im ganzen Lande
und in den Werkstätten aller verkannten Dilettanten
wurde fleißig gehämmert. Der letzte Tag des Ein-
reichunüMrmines rückte heran, die Zahl der ein-
gelaufenen Arbeiten betrug 262, verspätet kamen noch
49 Stücke. Vormittags brachte ein Dienstmann ein
Manuscript mit einem Begleitbrief des Autors, in dem
geschrieben stand: «Löblichste Commission! Beiliegend
der erste Act meines Original-Preislustspieles, ich bitte
sehr, warten Sie noch zw'i Stunden, die weiteren vier
Acte folgen; ich arbeite gerade an denselben. Hoch-
achtungsvoll Balthasar Knopf, Vörseaner. IW Ich
war nämlich am Dichten verhindert, weil ich auf die
Börse musste.» Ein anderer Aspirant sandte fünfzehn
Stücke zur Auswahl, die er vorgab, in fünfzehn Taaen
geschrieben zu haben; seme Mit tel als Rentier erlaubeu
es ihm — bemerkte er — der Kuust zu leben uud er
unterstütze gerne in so beträchtlichem Maße die heimische
Dramatik. Das Geld möge man ihm sofort zusenden
Ein komischer Kanz machte aus der «Schönen Helena»
ein Lustspiel in fünf Enthülluugeu und zwauzia
Decollectieruugsscenen. Eui Spassooa/l schickte die
«Räuber» iu moderuer Umarbeitung, da Schiller den
Stoff verfchlt aufa/fasst. Das Ginze bildete ciue T r i -
logie, an vier Abenden aufzuführeu, doch beaehre er
deshalb nicht den vierfachen Preis, die BeickMenheit
sei ein angeborenes Talent de« echten G.'nies. Eiu< iu

Australien lebende Dame übermittelte ein Ausstattung«,
stück, das im Ocean spielt und zu welchem zehn Taucher-
glocken nothwendig gewesen wären. Dieser weibliche
Aristophanes gestattete auch die «Localisierung» dieses
Productes. Classisch war auch der Brief eines Rentiers,
eine thränenvolle Anklage der unverständigen Directoren.
Er habe bereits ein Strafhausdrama u la Voß, eine
«Cuprienne»-Komödie ü la Tardou und ein «Kloaken-
stück» k I» Zola «verfasst», ohne, wie seine Vorbilder,
berücksichtigt worden zu sein. Er sei überzeugt, dass
sein geaenwärtiges Lustspiel allen Erfordernissen eines
echten Bühnenwerkes entspreche. Absichtlich vermied er
es, Witze zu machen, damit man ihm keine streichen
könne, und was geistreiche Situationen anbelangt, habe
er sich an die kräftigen Franzosen angelehnt. Damit
das Stück ja mustergiltig und vollendet sei, unter-
drückte er jeden eigenen Originaleinfall; so viel Con-
cessionen wie er, kann kein deutscher Dramatiker einem
P. T. Publicum machen. Auch kriegen sich bereits im
ersten Acte zwei Paare, was andere geizige Schrift«
stellcr kaum am Ende des Stückes thun. Den Preis
acceptiertc er nicht, er solle vielmehr altersschwachen
Dramatikern zur Verschönerung ihres Lebensabends ge-
spendet werden; mit einem Wirte, ein köstlicher Con-
current. Erwähnenswert ist noch die Arbeit eines
Mannes, die alle Geschäftsgeheimnisse der städtischen
Parvenus mit deren vollem Namen behandelte; der
Dichter wollte mit Hilfe der Literatur einen Racheact
ausüben. Allerdings vermochte man seinem Werke nicht
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vom Herrn Lockroy qerügten Mängel in der Marine-
verwaltung einem eingehenden Studium zu unterwerfen
und diesbezügliche Vorschläge zu machen. Dies«? Com-
mission besteht aus Admirälen, ehemaligen Ministern,
parlamentarischen Berichterstattern über das Marine-
Budget aus allen Parteien, selbst aus der. Opposition,
ein Umstand, der für den Ernst der Regierung in
dieser wichtigen Angelegenheit spricht, denn sie sah bei
der Wahl der Mitglieder ausschließlich auf deren fach-
männisches Wissen. Man darf daher hoffen, dass die
Ergebnisse dieser Commission dem sachlichen Zwecke
ihrer Einsetzung entsprechen werden. Seit der Bildung'
des russischen Mittelmeer-Geschwaders und der in Eng-
land entstandenen Agitation behufs Vermehrung der
britischen Marine hat sich die öffentliche Aufmersamkeit
in Frankreich in besonderem Maße der eigenen Ma-
rine zugewendet, und wurden namentlich Klagen über
zu langsame Herstellung der Kriegsschiffe und die un-
geeignete Construction der Maschinen, Anker. Schrauben
u. dergl. laut. Auch findet man, dass England, trotzdem
es verhältnismäßig wenia/r Geld für Marinezwecke
ausgebe, als Frankreich, doch über bessere Resultate als
letzteres verfüge, und man wünscht, dass in dieser
Richtung durch entsprechende Reformen die zutage ge-
tretenen Uebelstände beseitigt werden.

Auch das Landheer Frankreichs beschäftigt viel-
fach die Aufmerksamkeit der politischen Kreise. Nament-
lich wünscht man die numerische Ueberlegenheit der
deutschen Armee über die französische wett zu machen.
Das ist eine schwierige Aufgabe, da man das ohnehin
schon drückende Heeres-Budget nicht noch mehr erhöhen
kann. Um doch den genannten Zweck zu erreichen, ist
der Gedanke aufgetaucht, einerseits die active Dienstzeit
jener jungen Leute, welche bei der Schlussprüfung am
Ende des Jahres gut entsprechen, auf ein Jahr zu
reducieren und anderseits die algerischen Turco-Regi-
menter um 30.000 Mann zu vermehren und daraus
die Reserve der Araber-Regimenter zu bilden. Dieser
Plan stößt jedoch in seinem ersten Theile auf die große
Schwierigkeit, dass man zu dessen Ausführuug die
gleichmäßige Heerespflicht abschaffen müsste, und es ist
fraglich, öb das Parlament seine Zustimmung dazu
geben würde. Ferner müsste man den Arabern, wenn
man sie zu der obligatorischen Heerespflicht heranzieht,
auch die Rechte der anderen französischen Bürger gebeu.
Begreiflicherweise würde dies einen gänzlichen Umschwung
des bisherigen Verhältnisses der französischen Regierung
zu ihren arabischen Unterthanen mit sich führen. Der
verstorbene Jules Ferry hatte die Absicht, eine solche
Reform vorzunehmen.

Politische Uebersicht.
üa ib ach, 24. Jänner

Seine Excellenz der Herr Minister des Aeußern,
Graf K ä l n o k y , begab sich behufs Erledigung d^r
laufenden Geschäfte für einige Tage an das Allerhöchste
Hoflager nach Budapest.

I m n i e d e r v s t e r r e i c h i s c h e n L a n d t a g e
gelangte gestern der Protest der 37 der antiliberalen
Partei angehörenden Gemeinderüthe gegen den Beschluss
des Wiener Gemeinderathes, betreffend die nachträgliche
Genehmigung des Verkaufes von Wertpapieren durch
den Herrn Bürgermeister Dr. Prix, zur Verhandlung.
Es entspann sich hiebei eine längere lebhafte Debatte,
welche wiederholt das Eingreifen des Herrn Land-
marschalls nothwendig machte. Bei der Abstimmung

wurde der erwähute Beschluss des Wiener Gemeinde-
rathes mit namhafter Majorität gutgeheißen. Die nächste
Sitzung findet Donnerstag den 25. d. M . statt.

I m d a l m a t i n i s c h e n L a n d t a g e interpellierte
Abgeordneter Ljubü', weshalb sein Adressantrag noch
immer nicht auf die Tagesordnung a/st»llt worden sei;
der Präsident erwiderte, dass die Verhandlung über die
Adressen die politischen Leidenschaften anfachen könnte
und dass man deshalb zuerst die wichtigen Vorlagen
ruhig erledigen lassen wolle. Da diese Autwort Herrn
Ljubic nicht befri?digte, verließ er mit dm übrigen
Unterzeichnern des Adressantrages den Sitzungssaal.

Die Reise Sr. Excellenz des Herrn H a n d e l s -
M i n i s t e r s G r a f e n W u r m b r a n d nach Trieft
bespricht das «Wiener Tagblatt» und sagt: «An der
Spitze des Programmes der Coalitions-Negierung steht
die Fürsorge für die wntschaftlichen Interessen drs
Reiches, und mit dieser Erklärung hat das Ministerium
den ungetheilten Beifall der gesammten öffentlichen
Meinnng gefunden. Die Regierung geht löblicherweise
daran, ihre Worte in Thaten umzusehen. M i t Vor-
bedacht galt die erste Amtsrrise des Herrn Handels-
Ministers Grafen Wurmbrand dcm ersten See-
Emporium Oesterreichs an der Adria.» Das Blatt
schließt seine Ausführungen folgendermaßen: «Was für
Trieft geschehen muss, wird hoffentlich bald geschehen.
Die Staatshilfe, so weit sie gewährt werden kann,
möge dann die Bevölkerung dec Stadt neuerlich daran
erinnern, dass sie mit dem Reiche unauflöslich ver-
bunden ist und dass Trieft eine neue Aera der Wohl-
fahrt nur im festen Anschluss an den Gesammtstaat
finden kann.»

I m u n g a r i s c h e n A b g e o r d n e t e n ha use
wurde gestern die Auslieferung der Abgeordneten
Abränyi und des Grafen Hermann Zichy beschlossen.
Die nächste Sitzung findet Freitag statt.

Die vorgestrige N o t h s t a n d s - D e b a t t e i m
deutschen R e i c h s t a g e war durch eine Inter-
pellation der social-demokratischen Fraction veranlasst,
die vollkommen der agrarischen Interpellation im preußi-
schen Herrenhause analog war, nur dass vom Noth-
stände der Arbeiter statt von der Nothlage der Land-
wirte die Rede war.

Durch königliches Decret ist die Wiedereröffnung
der i t a l i e n i s c h e n P a r l a m c n t s - S e s s i o n vom
25. Jänner bis zum 20. Februar verschoben worden.
Es ist begreiflich, dass Crispi gegenüber der augen-
blicklich noch so tief verworrenen Situation zu dem
Auskunftömittcl der weiteren Parlamentsvertagung ge-
griffen hat.

Der f r a n z ö s i s c h e M i n i s t e r - P r ä s i d e n t
und Minister dks Aeußern, Casimir-Perilr, hat in der
vorgestrigen Kammersitzung eine Interpellation über die
Lage in Madagaskar in einer Weise beantwortet, die
keinen Zweifel darüber lässt, dass die von ihm ver-
tretene Regierung fest entschlossen ist, den bedrohten
Rechten Frankreichs auf jener Insel Achtuug zu ver-
schaffen.

General Morra di Lavriano erlleß an die P^a-
fecten von S i c i l i e n ein Rundschreiben, in welchem
denselben die Weisung ertheilt w i rd , die Gemeinde-
Bud gets zu revidieren, die unerlässlichen Ausgaben auf
das allernothwendigste einzuschränken, nicht absolut
nothwendige Ausgaben zu streichen und die Steuerlisten
zu prüfen.

TlMsneuijMen.
— ( O r i e n t r e i s e des E r z h e r z o g s Otto.)

Wie bekannt, hat sich Se. kais. Hoheit Erzherzog Ott»
am 14. d. in Brindisi eingeschifft und sich nach M l '
andrien begeben, um von dort aus zunächst eine Reise
nach dem Innern Egyptens anzutreten. Nach einer unl
zukommenden Meldung ist der Erzherzog mit seinen»
leinen Gefolge bereits am Mittwoch den 17. d. M>'"
Mxandrien eingetroffen und hat sich noch am selb?«
Tage nach Kairo begeben. Dienstag den 23. d. um 6 Uhl
,'.üh schiffte sich der Erzherzog in Kairo auf einet»
Coot'schen Nildampfer ein und trat die ftrojectiert ge<
mesene Fahrt bis zum ersten Katarakt an. Die Hin- unb
Rückfahrt wird 20 Tage in Anspruch nehmen; ErzherM
Otto wird am 11. Februar wieder nach Kairo zurückkehren
und sich dann nach Palästina begeben. Es ist augenblî
lich noch nicht festgestellt, ob der Erzherzog den SeelM
von Alexandrien nach Jaffa oder den Landweg zur A'
Eichung von Jerusalem wählen wird. I m letzteren Fa^
würde Suez der Ausgangspunkt der Expedition sein. ^
gewählte Route, welche auf Kamrelen zurückgelegt werbe«
würde, fuhrt durch die Wüste zunächst nach dem Verf
Sinai, von dort über Kalat.en-Nalcl, einem alten tiirll'
schen Fort und gegenwärtig einem Hauptstationspunltl
der Mekka-Reisenden, dann weiter über Gaza, Hebro»,
längs des Rothen Meeres nach dem Iordanthale und l»
diesem aufwärts bis Jericho und von dort über Jerusalem
nach Jaffa. Diese Tour zählt zu den interessanteste"
Orientrouten, welche von Europäern ohne besondere s^
sahr gemacht werden können. Dieselbe würde ungesiff
fünf Wochen Ieit erfordern, so dass der Erzherzog, ^
projectiert, zu den Osterfeiertagen wieder in Wien ei«'
treffen könnte. Sollte der Erzherzog den Seeweg nas
Jaffa wählen und von dort aus Jerusalem besuchen, !°
sind kleinere Ausflüge nach dem Iordanthale in AusM
genommen.

— ( K a i s e r W i l h e l m der Gunse r U n t e l '
Realschule.) Kaiser Wilhelm bewohnte belannllw
während der Günser Manöver einen Trakt der dortig
Militär-Unterrealschule. Der deutsche Monarch se«^
nunmehr zur Erinnerung an die dort verlebten Tage^
Schule sein Porträt in prachtvollem Goldrahmen, wel^
die Worte enthält: «Wilhelm „>. p. 1. 15. Güns. ^
bis 21. September 1893.»

— ( D e f r a u d a t i o n . ) Im'ungarischen Ackers'
Ministerium ist jüngst, wie «M. H—P» erfährt, "«'
neuere Defraudation vorgekommen. Es meldete sich NÜ«»'
lich bei der Staatscasse im Iollamtspalais ein Unt^
nehmer, der die Liquidierung einer vom Ackerbaumw'
sterium regelrecht vidimierten Rechnung über 2000 ^
verlangte. Der Cassier wollte eben die verlangte Su«""
ausbezahlen, als es ihm einfiel, daf« er am vorherig
Tage eine ähnliche Rechnung schon ausbezahlt habe. ^
suchte im Cassejournal nach und fand, dass in der 2^
sine auf den Namen desselben Unternehmers lautes
Anweisung ausbezahlt wurde. Der Unternehmer begab p"
zufolge dieser unangenehmen Eröffnung ins Ackers
minisi^ium, wo man sofort eine Untersuchung einlel^'
Dieselbe hatte ein negatives Resultat. Man konnte A'
eifrigen Suchens nicht jene Acten vorfinden, zu welA
die Forderung des Unternehmens nachgewiesen sein ft",
Nur so viel konnte in Erfahrung gebracht werden, d"
das Geld von einem intelligent aussehenden He"" ^
hoben wurde, und zwar auf Grund einer geM'g,
Quittung. Der Betrug ist analog dem erst vor l M
von dem Diurnisten Anton Iosefert verübten.

den Mangel an Wahrheit vorzuwerfen, er hatte doch
nach lebenden Modellen'dargestellt.

Wir lasen fleißig, mit wahrer Selbstüberwindung
an den eingereichten 311 Stücken. An manchen Tagen
war unser Zimmer ein Schlafcoupe', es bedürfte vieler
Limonaden und wacherhaltender Getränke, um unser
«Interesse» festzuhalten. Der Director verzweifelte, als
er die diesbezügliche Rechnung sah; in feiner Ver-
wirrung dachte er momentan sogar daran, selbe zu be-
gleichen ! Und was war das Ergebnis der großartigen
Action? Es fand sich nur ein Stück voll köstlicher
Einfälle, glänzender Paradoxen, wahrscheinlicher Situa«
tionen, kurz ein Misterwerkchen, das gegen — Preis-
ausschreibungen gerichtet war. Es lag darin eine ur.
kräftige Satyre, die man unmöglich preiskrönen konnte.
I m letzten Momente mussten wir Preisrichter im
Schweiße unseres Angesichtes eine Philistercomödie zu-
sammenkleistern, der auch einstimmig der Preis zu-
erkannt wurde. Jeder von uns nähte einen Act. Der
Zusammenhang ward später mit Mühe nnd Noth her-
gestellt und so erzielte die Preisausschreibung einen be-
friedigenden Abschluss. Das Publicum freute sich über
alle Maßen, dass wieder einmal ein «junges Talent»
entdeckt wurde, das etwas «Neues» bietet, und strömte
dem Theater zu. Nach der 25. Aufführung gab der
Director ein großes Souper, was uns deutlich dessen
Zufriedenheit bewies; auch die Preisrichter erholten sich
sehr bald bei Landluft und kräftiger Kost. Es lebe
daher die prächtige Institution von Dramen-Aus-
schreibungen.

Roman aus der Gesellschaft von L. I d e l e r (U. Derelli)
(18. ssortschunss.)

«Gesetzt,» fuhr Cora fort, ohne den Tadel der
Erzieherin nur im geringsten zu beachten, «Sie bleiben
sich selbst getreu durch alle Verhältnisse, sind Si>>
auch imstande, sich zu schützen vor dem, was durch
andere über Sie hereinbricht? Wissen Sie vorher, ob
Sie nicht vielleicht schon morgen in einen Scandal,
selbst in ein Verbrechen hinein verwickelt sein werden,
ohne jedes Dazuthun Ihrerseits?»

Die graugelben Augen der Sprecherin suukeken
und richteten sich mit durchdringendem Blick auf die
neue Hausgenojsin. Rofalie fühlte es wie eine be-
klemmende Angst in sich empoisteigen. War sie nicht
bereits in einen Scandal verwickelt, der sie von
Heimat und Elternhaus vertrieben hatte und ohne
jede Schuld ihrerseits? Konnte Cora Wachtel dies
wissen? Sie hielt den Vlick der andern muthig aus,
und dann angesichts der ernsten Gesichter der beidm
fremden Herren kam ihr der Gedanke, ob Cora nicht
vielleicht mehr von sich selbst gesprochen hatte, als von
jemand anderm.

Rosalie Albrecht war ein welterfahrenes Mäd-
chen; sie sah sich im Zmnner um; sie dachte an den
Besitzer, der wochenlang seine Wirtschaft versäumte,
so dass andere erst die Diebe entdecken mussten, die
ihn unausgesetzt bestahkn, und sie sagte sich mit
richtigem Gefühl:

«Sie fürchtet den Ruin des Vaters, und in diesem
steht sie die Schande, von der sie spricht.»

Herr Wachtel hatte in seiner sorglosen U i
gar nicht auf dies Gespräch der beiden 5 N ^
geachtet. Ungeduldig wandte er sich dem 1"""
Manne zu:

«Erzählen Sie, Falkenberg.» ^
«Es war wieder ein Dicb'stahl in unserm S ^

stall vorgekommen,» begann dieser, «und wir s ^
im Garten das Blut des getödteten Thieres. ^ ,
andern Morgen erschien in meinem Zimmer unser a ^
braver Hofmeister und verlangte, mich unter ^
Augen zu sprechen. Er theilte mir mit, dass e i " . ^ ,
löhner, an dessen Glaubwürdigkeit er nicht zw" ' ^
ihm erzählt habe, es sei nm Mitternacht, g e " ^ .
die alte Thurmuhr der Dorfkirche zwölf geschlagenH^
vou M i Männern ein Sarg aus dem Thor ^ !
Hofes getragen worden. Ein 'richtiger, schwarzer ĥ e
Tr sei spät aus der Stadt heimgekommen " " V H
diese wunderbare Wahrnehmung ' sofort dem ^ „ f
wächtrr des Dorfes mitgetheilt. Dieser habe ihw v^e<
gestanden, die geheimnisvolle Erscheinung i ^^se" '
bemerkt zu Halm,, sei aber nicht zu bewegen g"
die Sache näher zu untersuchen.» ,.^el>'

«Welch ein alter Hase, dieser Nachtw"f F
knurrte Herr Wachtel. «Wo blieben die Trag"
dem Sarge?» . ^ "

«Der Hofmeister berichtete weiter, dass die ^
Männer mit ihrer Last über die Mauer des A
Kirchhofs gestiecM und dann verschwunden st'e"'Ml
gieng den andern Morgen scheinbar abs ichts l^F
den alten Kirchhof, auf dem, wie sie wissen, se" ^ °
Jahren schon niemand mehr begraben wird, un
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— (Vom russischen Hofe.) Nach einer Mel-
dung aus Petersburg lauten die dort über das Befinden
des zweiten Sohnes des Kaiserpaares, Großfürsten Georg,
aus dem Kaulasus einlaufenden Nachrichten sehr ungünstig.
Derselbe ist plötzlich schwer erkrankt, und sein Zustand
stdßt d»e ernstesten Besorgnisse ein. Die Kaiserin hat sich
von ihrem Unwohlsein bereits erholt und konnte dem
seste der Wasserweihe an der Newa am 18. d. M . bei-
wohnen. Dagegen musste der dritte Sohn des Kaiser-
Paares, Großfürst Michael, wegen andauernden Unwohl-
sems in Gacina verbleiben.
. , ^ ( E i n B r a n d i m B a l l s a a l e . ) I m städti-
!chen Redoutensaale in Olmüh ist am 21. d. M . während
des Balles nach einer um 2 Uhr nachts erfolgten Dr-
tonation der große Luster, der aus 82 Glühlichtern zu-
sammengesetzt ist, in Brand gerathen. Derselbe war mil
»mprägnierten Papierblumen und getränkter Watte de.
conert worden. Die Decoration fieng sofort Feuer, die
Wammen züngelten durch die Lusteröffnung empor an der
«ecke und bald hätten sie sich weiterverbreitet, wenn nich«
^ l " " ^ rafch eingefchrittcn wäre. Es gelang ihr
5pwV . ^ " " ^ ° " vollständig zu löschen. DasPublicum
vewayrte während des ganzen Vorganges eine musterhafte
Ruhe und Ordnung.
m«. 7 7 ( N a u b a t t e n t a t a u f e inen Postwagen. )
v e r k b r ^ , " ^ b " Wifchen Apcz-Szänlo und Paßlb
N - ^ . . ^ " ^ " "°n Wegelagerern angehalten.
N 3« ^ Strauchritter den Kutfcher angriffen, hatte

" " ber Wische auf die Pferde einzu-
die ?^« ^ ^ ' " ? " burch, während der Kutscher und

vom Wagen fielen. Aus
Rache dafür dass ihnen die Beute entgieng, erschlugen

7 ^ " " Kutscher, dessen Leichnam 'am
Agenden Tage in emem Straßengraben aufgefunden

PWMUW
nahmen im Hotel " "d
wo die Herrschaften im ersten Swck ,wes K . ? ^ ° " ' " '
haben. Landeshauptmann Graf Lar sch-M ' Fch 7 . 7 " "
Karte ab. Bekanntlich ist die GemMin ?.« ^ ° " ^ "

Seecapitän^Mr Ä ^ Panze rsch i f f . ) Ein englischer
w der L o n d V n « ^ ^ '« einem Vortrage
schon 1530 "n 'PamerN^^ k ' ^ ^ ° " " ^ ' ^aft
Es war dem Meere schwamm.
Baders , das K ° r / v ^ < ü " ° ' ^ spanischen G^-
Anna. die in w- ? ° ^ ^ n i s schickte. Die «Santa
und zählte 300 «w^ ^ ^ ° " / " " ^ ' " ° r stark armiert
°us N vlatt^n ^ ° " " V e ° h u n g ; ihr Panzer bestand
Schiffswand ^ ? ' « / " " ^"sen Bronzenägeln in der
sich ein ^ . Ä ^ " " ' " ' ^ ' ' ^"'den theilte mit, dass
P a l a 7 b c h 3 " " " Panzerschiffes in einem römischen

N r W ^ ^ " g r o ß e r Pos td i ebs tah l . ) Wie aus
Missel gemeldet wird, ist nach dcr Mi.theilung des dort

ugten wn uns au die Lauer, der bofmMer ^err
Wendukelt und ich. Herr Weudukeit war fo f undlich
N / ^ n , " ^ " ^ ' Der Hofmeister ist ein älterer
A« " " "" ' senden Arm ein

beharrttck ^ n ^ I <^°b die Augen, die er bisher
F u " ^ ^ " ' Wie ein verborgt

d i e ^ ^ ^ M ' ^ ' murmelte er. «Es ist
enidR^ ^ ehrenhaften Mannes, das Unrecht zu
Waffm"> " ^ ^ ^ ^ ' " " " allen Waffen, - a l l e n

warf ^ ^ ^ 5 ? keine Waffen, Herr Weudukeit,.
" " ' Eora mlt spöttischem Lachen ein
Aua?n l.« ^ " " e ein Blitz in den ausdrucksvollen
S ° ^ ^ ^ ' ^ °uf. Rosalie bemerkte mit
^orge dlesen Bllck, denn in demselben loderte der Hass.
re»,« ? M ? nur mag sie diesen Mann fortwährend
reizen?» dachte sie.

lur; ' Ä ' ? ° ^ ^ sagte Herr Wachtel ein wenig
lurz. «Wetter, Falkenberg!» "
ttola/^ hatten.' leistete diefer der Aufforderung

. als ^ ^ ^ " Z t lange unfer Versteck eingenommen,
N?. ^ ^ u r m u h r M.twuacht schlug. Es war heller
M°ndschem, uud gleich darauf sahen wir den Sarg

Gestalten getragen, aus dem
N e r U ^ ° F e n . Ich muss gestehen, es machte ei,m!
Und 2 7 waren drei Männer
Nnten w ^ ° " M ' 5 ^ bei uns. Mit lautem Nuf
Men cke"" ^ die dunklen Schatten zu, die natürlich
Aachen „üb mchts weniger als Gespenster waren.
" M o b ^ " " " " , ^ '? ben Sarg sofort fallen und
'"swy. Leider konnten wir ihu in der Dunkelheit

erscheinenden Blattes «L'Etoile Belge» im Postamte zu
Boulogne ein großer Diebstahl verübt worden. Auf diesem
Postamte soll die gesammte aus England eingetroffene,
für Belgien und Frankreich bestimmte Geldpost gestohlen
worden sein, welche 500 Geldbriefe im Gesammtwerte
von 20.000 Pf. St. enthielt.

— ( D i e S c h i f f s e x p l o f i o n i n Bordeaux.)
Wie man aus Paris meldet, hat die Untersuchung über
die Echiffsexplosion von Bordeaux festgestellt, dass das
Dynamit in einer Geldkiste gewesen ist, welche nebst drei
anderen aus Buenos-Uyres von dem Banquier Super-
vielle an Offroy in Paris abgesendet wurde Die Declara-
tion lautete Gold- und Silbergelb. Es findet sich aber
nirgends eine Spur von Gold. Die Declaration überstieg
weit den reellen Wert der Sendung. Superville soll ein
bedeutender Geldwechsler sein, so dass ihm eine solche
That schwer zugemuthet werden kann.

— ( A u s W ö r i s h o f e n . ) Wie baierifche Better
melden, betrug die Zahl der Kranken, welche im Jahre
1893 beim Herrn Pfarrer Kneipp in Wörishofen Hilfe
gefucht haben, 10.899.

Local- und Provinzial-Nachrichten.
Pulllicierte Gesohe.

Die gestrige «Wiener Zeitung» veröffentlicht daS
Gefetz vom 7. Jänner 1894 betreffend die Aufbesserung
der Bezüge der Dignitäre und Canomler bei den Metro-
politan-, Kathedral- und Conlalhedral-Capiteln der ka-
tholischen Kirche des lateinifchen, griechischen und arme-
nischen Ritus.

§ 1 des Gesetzes lautet: Den Dignitären und Re-
sidential-Canonitern des staatlich anerkannten Personal-
standes der Metropolitan-, Kathedral- und Eonkathedral-
Capitel wird, insolange deren bisherige Einkünfte und
Bezüge die Höhe des im nachfolgenden Schema bestimmten
Minimal-Einkommens nicht erreichen, dieses Minimal-
rinkommen über ihr Ansuchen aus den Religionsfonds,
beziehungsweise aus der staatlichen Dotation derselben ge-
währleistet, und zwar:

I n Obcrösterreich, Salzburg, Steiermark, Kärnten,
K r a i n , Gürz und Gradiska, Tirol und Galizien für
den ersten Dignitär mit je 1800 fl., für die übrigen
Dignitäre mit je 1600 fl und für die einfachen Canoniker
mit je 1400 fl.

§ 2 besagt: Jenen Capitelmitgliedern, deren in Ge-
mäßheit der Bestimmungen des 8 3 erhobenes Rein-
sinkommen die Höhe des ihnen nach § 1 gebärenden
Minimaleinlommens nicht erreicht, find die sich danach
ergebenden Ergänzungen aus den Religionsfonds, be«
ziehungsweise der staatlichen Dotation derselben in monat»
lichen Anticipativraten vom Tage der Rechtswirksamkeit
dieses Gesetzes, beziehungsweise bei Neubesetzungen vom
Tage der Investitur des betreffenden Capitelmitgliedes
flüssig zu machen.

ß 3 bestimmt: Ob und inwieweit im einzelnen Falle
eine Ergänzung des im § 1 gewährleisteten Minimal«
Einkommens stattzufinden hat, wird auf Grund vor-
zulegender Einbekenntnisse, welche von den einzelnen
Capitelmitgliedern im Einvernehmen mit den betreffenden
Capiteln einzubringen sind, von der politischen Landes-
behörde nach Einvernehmung des Diöcesanbischofes ent-
schieden.

nicht genügend verfolgen. Es soll ein fremder polnischer
Arbeiter gewesen sein, der hier in der Gegend vielfach
gebettelt und gestohlen hat. Dafür aber fafsten wir
den Hintermann. Er war bei unserm Erscheinen ganz
fassungslos vor Ueberraschung. Er hatte sich voll-
ständig sicher gewähnt und an keinen Angriff gedacht.
Als er sich diesem jedoch jetzt gegenüber sah, versuchte
er, sich zur Wehre zu setzen, aber Herr Wendukeit
überwältigte ihu mit leichter Mühe und wir leuchteten
dem gefangenen Vogel ins Gesicht. Es war der
Wenzel!»

Herr Wachtel fah bekümmert vor sich nieder; eine
tiefe Falte grub sich in seine St i rn.

«Er hatte zu leben. Weshalb stahl er?» sprach
er endlich leise, mehr zu sich selber als zu den anderen.

«Er hat gar nichts!» entgegnete Falkmberg mit
großer Entschiedenheit. «Frau und Kinder leben in
der äußersten Dürftigkeit. Den reichlichen Arbeitslohn,
den er immer von Ihnen erhielt, verbrauchte dieser
Mann für sich allein.»

«Für sich allein?» wiederholte der Hausherr.
«Wofür?»

«Er spielte.»
M i t seltsamem Nachdruck sielen die zwei Worte

vou Falkenbergs Lippeu. Eine lähmende Pause trat
ein. Der alte Herr legte die Hand über die Augen.
Wendnkeit sah zu Boden; erst nach ewigen Minuten
sprach er:

«Er spielte, ja, — er spielte erst mit Glück, er
hat es mir einmal freudevoll erzählt. Aber dann aiena
es abwärts, — abwärts!» Das lchte Wort verklang
wie ein Hauch.

Fortsetzung folat.)

Oegen diese Entscheidung der Landesbehörde kann
binnen vier Wochen nach der Zustellung derselben der
Recurs an das l. k. Ministerium für Cultus und Unter-
richt eingebracht werden.

Die übrigen Paragraph« behandeln die Einbekennung
der Einnahmen und Durchführungs-Veftimmungen.

Ferner wird das Gesetz betreffend die Abänderung
des tz 1 des Gesetzes vom 13. April 1890, Aufbesserung
der Congrua der römisch-katbolischen und griechischen tho-
tischen exponierten HilfsPriester publiciert, wonach ß 1
nunmehr lautet: Das im § 2 des Gesetzes vom 19 ten
April 1885 und in dem demselben beigeschlossenen
Schema I für HilfsPriester festgesetzte Minimal-Einkommen
wird rücksichtlich derjenigen systemisierten HilsSpriester,
welche mit Seelsorge-Functionen an einer außerhalb des
Psarrortes befindlichen Kirche betraut find und bei der-
selben ihren Amtssitz haben, um 160 st. erhöht.

Weiters wird das Gesetz betreffend die Veräußerung
und Belastung von Objecten des unbeweglichen Staats-
eigenthums, welches sich in der Benützung der Heeres-
verwaltung befindet, und die Verwendung des hiefür er-
zielten Entgeltes verlautbart.

— ( R e i c h s r a t h s - E r ö f f n u n g . ) Wie der
«Presse» berichtet wird, steht den versammelten Land-
tagen für ihre Session noch ein Zeitraum von etwa drei
Wochen zur Verfügung, da namentlich die Feststellung
des Staatsvoranscblaa.es die baldige Wiedereinberusuna.
des Reichörathes erheischt. Als Termin wird diesfalls der
22. Februar genannt..

— ( S t i p e n d i e n f ü r S c h ü l e r der A k a -
demie.) Vom Rectorate der l. l. Akademie der bildenden
Künste werden in der vorgestrigen «Wiener Zeitung»
mehrere Stipendien ausgeschrieben: 1.) Drei Staats-
Reisestipendien von je 1500 fl. vom 1. October 1894 an
auf die Dauer von zwei Jahren für Schüler der Aka-
demie, welche ausgezeichnetes Talent und wahrhaft künst-
lerisches Streben bekunden. Gesuche bis letzten Juni dieses
Jahres. — 2.) Für solche junge Maler und Malerinnen,
welche ausgezeichnetes Talent und wahrhast künstlerisches
Streben bekunden und österreichische (cisleilhanische) Staats-
bürger sind, behufs deren weiterer Ausbildung in Italien
zwei Eugenie-Louise-Kenyon-Reisestipendien in der Höhe von
jährlich 1200 st. vom I.October 1894 angefangen aus
die Dauer von zwei Jahren. Immatriculierte Schüler
der l. k. Akademie der bildenden Künste in Wien haben
unter gleichen Verhältnissen ein Vorzugsrecht zur Er-
langung dieser Reisestipendien. Der mit einem solchen
Stipendium Getheilte wird den Erfolg seiner Studien
jährlich durch Arbeiten (Bilder, Skizzen, Zeichnungen
u. f. w.), deren Wahl ihm freigestellt bleibt, nachzuweisen
haben. Die Verleihung dieser Reisestipendien erfolgt auf
Vorschlag des akademischen Professoren-Colleqiums unter
Zuziehung von fünf Vertretern der Genossenschaft der
bildenden Künste Wiens, durch das l. l. Ministerium sür
Cultus und Unterricht. Gesuche bis letzten Juni 1894 —
3.) Für solche immatriculierte Schüler der l. l. Akademie,
welche vorzüglich befähigt, aber ganz unbemittelt sind und
eine der akademischen Specialschulen für Architektur, Ma-
lerei oder Plastik mit eminentem Erfolge besucht haben,
das Maria v. Schwendenwein-Lonauberg - Reiseftiftendium
im Iahresbetrage von 1800 fl. Bei der diesjährigen
Votierung sollen unter sonst gleichen Verhältnissen die
Malerschüler den Vorzug haben. Ab 1. November 1894
sür zwei Jahre. Gesuche bis letzten Juni 1694.

— ( D i e p h i l h a r m o n i s c h e G e s e l l s c h a f t )
veranstaltet Sonntag den 28. d. im großen Saale der
Tonhalle unter der Leitung ihres Musikdirektor« Herrn
Josef Zöhrer und Mitwirkung des Damen- und Männer-
chores der philharmonifchen Gesellschaft, letzterer verstärkt
durch die Mitglieder der Sängerrunde des Laibacher
dcutschen Turnvereines, ihr drittes Mitglieder. Concert.
Beginn des Concertes halb 5 Uhr nachmittag«, Ende
halb 7 Uhr abends. Programm: 1.) Robert Fuchs: Serenade
Nr. 4, Q-moII für Streichorchester und zwei Hörner:
a) ^.näimw 8o»t«ini,to; d) ^VN^l^Uo ^l'^!o»o;
c.) Niinuott; ly ^.äl^io; «) I^ii^lo, ^ i i ^ r u cm,
i'nooo. 2.) Franz Schubert: An die Sonne; gemischter
Chor mit Clavierbegleitung. 3.) G. F. Händel: Largo, für
Solo Violine, Violinen und Violen als unisono, Harfe
und Harmonium. 4.) Iofef Rheinberger: Die Nacht; ge-
mischter Chor mit Begleitung von Streichinstrumenten und
Clavier. 5.) Arnold Krug: Liebesnovelle; ein Idy l l in vier
Sähen für Streichorchester und Harfe; 1.) Erste Begegunng;
2.) Liebesweben; 3.) Geständnis; 4.) Epilog.

— ( A u s T r o j a n a ) wird unS geschrieben: Als
man vor zehn Jahren unseren Gemeinden am flachen
Lande, welche an mancherlei Gebrechen litten, dadurch aus-
h.lfen wollte, dass man mehrere kleine Gemeinden in eine
größere vereinigte und dann noch die Bildung von so-
gsnannten Hauptgemeinden, wie sie in anderen Kron-
ländern bereits bestehen, in Aussicht nahm, wurden die
vier Psarra^meinden Glogowitz. St. Oswald, St. Gott-
hardt und Cemsenik zu einer einzigm Gemeinde zusammen-
a/stellt. Das Gebiet der durch zchn Jahre bestandenen
G'mcinde, welcher man nach dem ehemaligen Postorte
St. Oswald den Namen gab, ist ein gegen drei Meilen
langer, in der Mitte nur eine Stunde WeaeS breite
Landstrich längs der Neichsstcaßi, reicht b»« ^ an di
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Grenze von Steiermarl und zählte gegen 4000 Gemeinde-
insassen. Diese große Ausdehnung der Länge nach hatte
für die Bewohner nicht geringere Unzukömmlichkeiten im
Gefolge, als auch für die Gemeindevorstehung selbst,
zumal wenn durch die Wahl des Vorstandes der Umts-
fitz an die äußerste Grenze der Gemeinde verlegt werden
musste, wie es gerade durch sechs Jahre der Fall war.
Die Majorität der Insassen strebte daher die Trennung
der Gemeinde an. Der Landtag bewilligte vor zwei
Jahren die Trennung, worauf nach einem Jahre die
Allerhöchste Sanction erfolgte und nach weiterem Verlauf
eines Jahres die Trennung zur Thatsache wurde, welche
sich dor wenigen Tagen in bester Ordnung abgewickelt
hat. Die bisher bestandene Gemeinde St. Oswald zerfällt
sürhin in die Gemeinde Glogowitz mit den Pfarren
Glogowitz und S t . Oswald, und Trojana mit den
Pfarren St. Gotthardt und Oemsenil. I n Glogowitz hat
die Wahl der Gemeindevorstehung am 14. d. M . statt-
gefunden; es wurde einstimmig gewählt als Bürger-
meister : Franz Cerar, Besitzer und Bauunternehmer; als
Gemeinderäthe: Franz Florjancic, Franz Ovca und
Johann Lebenicnil. Am 16. d. M . erfolgte die Wahl für
die Gemeinde Trojana; aus der Urne gieng einstimmig
als Bürgermeister hervor der bisherige Bürgermeister der
vereinten Gemeinde Franz Euljats, Handelsmann und
Besitzer; als Gemeinderäthe stehen ihm zur Seite Va<
lentin Kolenc, Handelsmann in Oemsenik; Andre Noval,
Lederermeister und Besitzer; Franz Koniek, Besitzer und
l. l . Postmeister, und Anton Venka, Besitzer aus Krije. X ,

— ( K r a i n i s c h e r L e h r e r v e r e i n . ) Die ge<
strige Monatsversammlung, der auch Herr Landesschul-
insvector I . O u m a n beiwohnte, war stark besucht. Der
Grund hiefür ist offenbar in der Person des Vortragenden
wie auch in dem interessanten Gegenstande des Vortrages
selbst zu suchen. Die Erwartungen der Theilnehmer wur-
den auch nicht nur vollauf erfüllt, sondern weitaus über-
treffen. Herr Prof. W a l l n e r besprach die Schrift «Zur Ver«
besserung des element.Geschichtsunterrichtes» von G.Rusch,
Professor an der Lehrer - Vildungsanstalt in Wien. Als
Historiker von Fach und Bezirlsfchulinspector war der Referent
wie lein anderer berechtigt, die in dem Werlchen ent-
haltenen Vorschläge auf ihre Brauchbarkeit zu prüfen.
Er verstand es, den Ausführungen des Verfassers an
geeigneter Stelle die persönlichen Erfahrungen zur Seile
zu stellen und die für eine andere Oertlichleit gewählten
Beispiele durch solche vom heimischen Schauplätze zu er»
sehen, und bereitete so den Anwesenden eine Stunde
geistigen Genusses. Viel Anregung, wenig Belehrung,
das ist das Geheimnis eines fesselnden Vortrages. Wir
wünschen dem Krainischen Lehrervereine, dass ihm recht
bald wieder ein solcher Abend gelingen möge.

— ( V l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Die Oper
«^avalisriu. lust ioaua. wurde gestern vor gut besuchtem
Hause gegeben. Hatten wir bei den bisherigen Auf-
führungen fast ausnahmslos Gelegenheit, die Leistungs«
der Solisten und des Chores in der anerkennendsten
Weise hervorzuheben, so gebürt hinsichtlich der gestrigen
Reprise volles Lob eigentlich nur der Primadonna Fräu-
lein Leiiinsla und Herrn Noll i , deren Gesang und Spicl
sich auf der früheren Höhe erhielt und die daher auch zu
wiederholtenmalen lebhaft acclamiert wurden. Sonst machten
sich im gesanglichen Vortraa/ verschiedene Unsicherheiten
geltend, welche den Gesammterfolg theilweise beeinträchtigten.
Herr Nenei zählte bisher die Partie Turiddu zu seinen besten
schauspielerischen Leistungen; wenn er gestern nicht ganz
durchdrang, so ist dies lediglich seinem forcierten Spiele
zuzuschreiben. I m allgemeinen machte die Vorstellung aus
uns den Eindruck, als wäre sie nicht genügend oder
wenigstens nicht so sorgfältig wie sonst vorbereitet wor-
den. — Der Oper gieng das einactige Lustspiel «Käm
»6 poLiLänji »moje, voran, das trotz der Bemühungen
der Frau Borstni l und des Herrn Borstnil an semei
gähnenden Langweile zugrunde gieng, — n —

— ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Heute gelangt dai
beliebte Vollsstück <Hasemanns Töchter» von L'Arrong«
zur Aufführung. — Morgen geht zum Benefiz der erster
Opern- und Operettenfängerin Frau Minna B a v i e r c
die Operette «Don Cesar» mit der Veneficiantin in de>
Hauptrolle in Scene. Frau Minna Vaviera ist die her
vorragendfle Stütze der Opern» und Operetten-Aufführungen
hat alle Partien mit dem fchSnsten Erfolge zur Geltung
gebracht und mehrere neue, so die Nedda im «Bajazzo»
in trefflicher Weise creiert. Pas Publicum hat sich bishe,
den verdienstvollen Mitgliedern dankbar gezeigt und wird
es auch der ersten Sängerin gegenüber sein.

— (lk. k. ös te r re i ch i sche S t a a t s b a h nen.)
I m Monate December 1893 beliefen sich die Einnahmen
der im Staatsbetriebe befindlichen*Eisenbahnlinien auf
6,164.241 st., d. i. um 885.493 f l . mehr als in dem
gleichen Monate des Vorjahres. Für die Zeit vom Isten
Jänner bis 3 1 . December beziffern sich die Gesammt-
einnahmen mit 79,108.731 fl., was gegenüber dem
Jahre 1692 einer Mehreinnahme um 6,261.551 fl. ent-
spricht.

— (Raub.) Johann Gafperlin, Nesitzerssohn aus
Kaplavas bei Mannsburg, zechte am s. Jänner l. I .
bis 12 Uhr nachts im Gasthause des Thomas Paulin
in Kaplavas mit dem Vesiherssohne Josef Gasperlin aus
M a l a und mit dem aus Kroatien zurückgekehrten Besitzer

Michael Iuhant von Klanc Nr. 6. Als um 12 Uhr
nachts Michael Iuhant daS erwähnte Gasthaus ver-
ließ, um sich nach Hause zu begeben, giengen ihm Johann
und Josef Gasperlin nach, warfen ihn zu Boden und
raubten ihm Qebensmittel und ein Paket Leinwand,
wobei sie den Ueberfallenen misshandelten. Dem Iuhant
gelang es, sich aus den Händen der beiden loszumachen
und sodann eiligst nach Hause zu flüchten, wohin ihn
die genannten Thäter verfolgten. Die Thäter sind beim
f. l. Bezirksgerichte in Stein verhaftet. — I.

— ( P f e r d e - A u s s t e l l u n g i n W i e n 1894.)
Die sechste Section (für' Pferdezucht) der Landwirtschafts«
Gesellschaft in Wien hat befchlossen, aus ihrem eigenen
Pferde-Ausstellungsplatze nächst der Rotunde im Prater
in der Zeit vom 12. bis 20. Mai d. I . eine Pferde-
Ausstellung abzuhalten. Dieselbe wird abermals in zwei
Serien stattfinden; in Verbindung mit der Pferde-Aus-
stellung sind mehrere hippische Feste in Aussicht ge»
nommen. (Auskünfte ertheilt das Secretariat der sechsten
Section, Wien, I . Bezirk, Herrengasse Nr. 13.)

Neueste Nachrichten.
Gelegranrnre.

Prag, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) (Omladinaprocess.)
Nach Vernehmung mehrerer weiterer Angeklagten,
welche keine neuen Momente vorbringen, gelangt nach-
mittags das umfangreiche Actenmaterial bezüglich
Mrva's, darunter dessen Aussagen bei der Polizei,' zur
Verlesung. Morgen wird das Verhür geschlossen.

Lcmberg, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Se. Excellenz
Minister v. Madeyski war beim Besuch der Universität
Gegenstand lebhafter Ovationen.

Belgrad, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Demission
des Cabinets Gruic wurde angenommen. Das neue
Cabinet wurde gebildet mit dem bisherigen Gesandten
in Wien, Simtt , als Präsident und Minister des
Aeußern, interimistisch auch der Finanzen. General
Zdravlovic Bauten, Staatsrath Nikolajevic Inneres,
Oberst Milovan Pavlovic Krieg, Hochschul - Professor
Lozanic Handel und Ackerbau, Hochschul. Professor
Andra Gjorgjeviö Justiz und interimistisch Unterricht.

Belgrad, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) Die Vorstellung
des neuen Cabinets erfolgte in der nachmittägigen
Sitzung der Stuftschtina, welche zugleich bis 1. No
vember vertagt wurde. Die Regierung wi l l die Skuft-
schtina nicht auflösen, sondern mit der gegenwärtige
zu nutzbringender Entfaltung der Thätigkeit weiter
arbeiten, um beruhigend einzuwirken.

Belgrad, 24. Jänner. (Orig.-Tel.) I n der Skup-
schtina entwickelte Ministerpräsident Simtt das Pro-
gramm der Regierung, welche, außerhalb der Parteien
stehend, auf alle Parteien sich stützend, eine correct?,
freundschaftliche Haltung allen Staaten gegenüber
beobachten wi l l . Eine Redepause benutzend, wollte Rist a
Poftovic sprechen, wogegen Simiö protestierend, Acten«
stücke zu verlesen begann, jedoch von großem Lärm
überschrien wurde. Die Minister verließen die Sitzung,
welche nach Verlesung des die Session schließend'«
Ukases mit Hochrufen auf den König aufgehoben
wurde.

Angekommene Fremde.
Am 23. Jänner.

Hotel Stadt Wien. Krause Ingenieur; Homero, Nunlal, Trieft,
— Aal. München. — Langraf, Schnaderbeck, Marin, Hilf.
reich, Waller, Klein, Aichholzer und Kollermann, Kaufleute,
Mahler und Blau, Wien — Ohmaun, Reis., Ueibnitz. —
Kovekly, Reis., Villach.

Hotel Elefant. Legat, Kaplan. Lipica. — Demberger s. Frau,
Neumarlll, — Löwinger, Mrz. — Eckstein, Manner, Weisel,
Hula. Horugut und Nontadi Wien — Oavrilovic, Petrinja.
- Aufmuth, Graz. - Globocnik, Sachsenfcld. - Beniner,
Kfm., Illyr.< Feistritz. — Oplatek und Svoboda, Kflte., Haus,
Hofmann, S ucl und Nedbal, Prag.

Nalerlscher Hof. Ostermaun, Nieg. - Hofmanu, Wien.
Hotel Eudbllhnhllf. Demetri Marco, Holzhaudlung; Vidmar,
w ^ Ä ' « , " I , Ascher mit Frau, Besitzer. Hohencgg bei Cilli.
Gasthof Kaiser von Oesterreich. Speck, Kfn,,, Crefeld. - Vesel,

Zamostec. - Tic, Sänaer. Nrcmumsbad.

DolkswkWaMches.
^ , - « , « ^ ^ ^ ' Jänner. Auf dem heutigen Marlte sind er.
schienen. 2 Wagen mit Getreide, 6 Wagen und 3 Schiffe mit

Durchschn i t t sp re ise . !
M l t ^ Mgz.- Vttt,^ Mnz,.

Weizmpr.Meterctr. ^ ^ > Nutter pr. Kilo. . ^ ^ 1
GerNe ! 6 - 6 5 ^ Eier pr. Stück . . - 2« - -
Nr 6 - ß 50 Milch pr. üiter . . ^ 10 - -
Hai rucht .
Reiken . ^ ^ Kalbfiel ch ' — 54
b 3 . ^ L N Schweinefleisch . - 56 - -
Kukuru. ! - ̂  6 - Schöpseufleisch . - 38 - -
E M e 100 Kilo ^ 3 " " » A ^ Stücl - 40 - -
Linsen vr öektoli/ 1« Tauben » - 1«

Fisolen . 8 l ^ " Stroh ' - - 6 ^ - -

^ n — — — weißer, » 30 —

Verzeichnis
der Wohlthäter, welche für die Abbrändler von Altbacher milde

Gaben gespendet haben:
Von den Pfarrämtern: Cernuk 3 fl. 80 lr., Horjul 5 fl,,

Nudnil 1 fl. 70 lr., Villichgraz 9 fl. 50 lr.. St. Georgen 10st-
7 lr., Ncsselthal 11 fl., Rcifnih 8 fl. 50 kr., St. Veit 10 st.
St. Jakob 4 st., Oberlaibach 7 fl. 50 lr., Obcrloitsch l! st,, M '
ußlitz 3 fl. 81 kr., St. Martin 20 fl., Oblak 8 fl. 45 kr., Zairack
2 f l . ; Vicariatsamt Schwarzeuberg 4 st.; Gemeindeamt Erzeh
8 fl. 14kr.; Bürgerschaft der Stadtgemeiudc Gottschce :<7 sl. 70lr.!
Gememde Lieufeld 8 fl. 50 l r . ; Herr Georg König, Pfarrer '"
Wemch, 10 fl.

Meteorologische Beobachtungen in LaibachT^

K V V Z " " 3 t»,« Himmel« I eß

^ ^Z^^Z^^Z^ ^
7A7M^?M ^ I ^ T ^ M M ! Nebel !7?m

2 4 . 2 . N, 7370 4 8 O. schwach bewölkt ^
9 . Ab. 740 2 3 6 O. schwach bewölkt ^ " "

Morgens dichter Nebel; tagsüber bewölkt, regucrisch. ^
Das Tagesmittel der Temperatur 3-1«, um 5-0° über dei"
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: Julius Ohm-IanuschowslY
Ritter von Wissehrad.

Ball-Seidenstoffe von 45 kr. visft.ii-s5per
Meter — sowie schwarze, weihe und farbige Seidenstoffe
vou 43 l r . bis ft. 11-«5 per Meter — glatt, gestreift, larriert.
gemustert, Damaste ?c. (ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch-
Farbcu. Dessius :c.) Porto- uud zollfrei in die Wohm'Ng i
an Private. Muster umgehend. Briefe losteu 10 tr. und,
Postkarten 5 lr. Porto uach der Schweiz. («8) 5—2 j
8 o i d 6 N - f 2 d M L. «6NN6t)0l-Y (k. u. !c. «oll.), l i i l - io l i .

W Tieferschüttert zeigen wir allen Verwandten, W
^ Freunden und Velauntcn hiemit an, dass uuscr viel« W
^ geliebter Vater, bezw. Schwiegervater, Herr >

> Johann Frisch >
^ P r i v a t i e r W
M gestern um halb 12 Uhr nachts nach laugcr uud >
M chwerer Kraukheit , Verseheu mit dcu heil! Sterbe« >
« sacramenteu, in, 75. Lebensjahre vou Gott den, M< >

> deu ist" ' ' " " " ^ " ^ Jenseits abberufe» wor- >

W ^., 3 ^ Aicheubcgäuguis fiudet morgen Freitag >

> Ma.!o , / ' ' < ^ . " ' " ' ^ Uhr nachmittags von Hause >
» Chr i 'sNi tat t ' ' ° " ' " " l den FrieHof zu Zanct >
W Laibach am 25. Jänner 1884. >
» Johann Krisch Sohn - Christine Irisch, >

Schwiegertochter.

W k.., ^ " ^ "nsalibaren Schmerzes nud gebeugt durch >
> N'H,^?""Schiclsalsschlag, der uns durch den >
> ""lust unserer mnigstgeliebtcn Tochter >

> Theresia Nmalie Veyschlal, >
» woÄu!̂  I
W ^ . ' 5 ?^ 3^ l l " die vieleu warmen Trostesworte >
M ^3» . . 3 " ^ ^ r langen Krankheit, für die Spenden >
> r?i^ N ?"5 ' binders aber siir die ehrende, zahl- >
W l Ä ' ^ l e l t u ' l g der Unverges^^^^ so früh Ver- >
» scheue" zu chrer lchteu Ruhestätte uuferen besten >
» ^ s ^ ? ^ " ^ / ^ ^ . " Daut mit der Versicherung ab- >
> Ä m ' ^ ° ^ ^c'' ""eu Beweise liebevoller Theil- >

» H n ? o s ^ >
W «ar l und Umalie VehschlaS« >

W Laibach am 25. Jänner 1894. >
> Das heilige Seclenamt wird Frcitast »
> - " , " ' I "«"« l. I . um 8 Uhr morgens «
» m der Pfarrkirche zn St. Peter abgehalten »
^ werden. W

W Danksagung.
W nns«l?/!I ^ " " e n Beweise herzlicher Theilnahn'e
> anlässl.ch des Ablebens der unvergesslichen Tante

» Amalie Gräfin Lichtenberg
> Kranzspenden und die zahlreiche
> l ? " " Ruhestätte wird hk'"it d"
W riesgesuhlteste Danl ausgesprochen.

> Kai bach am 25. Jänner 1894.

W Tofie Kreifran von Mechbach
W geborene Frei in von W o l l e n « ? " ^ »

l
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Course an der Wiener Börse vom 24. Jänner 1894. ««h dem o^«^ Tours««««
SWat«.Anl»h,N. «eld Was«

!>"/„ Elicheitlichs Nentc in Noten
vrrz, Villl-Novcmbcr . . . 93— 98»<>
InNotcn verz.Ffwiar-Tluaust 97 85 98 ,b
., Eill,?r vcrz, Iännei-ssuli 97 8N 98 -
" " „ Npril^Octllbrr st? «n 9« —

««^" ^ " Sta°!Sl°se . »!M fl. «46 75 ,47 75
«nnl /" .. q«nzc 5>nu n, 1 4 « - , 4 8 -

l»«4er Vtllatllole . . ln,» fl, is« - l9<! bo
. „ , » " . . 5N ft. 195,— 18» —
b°/° Dom.'Pfbbr. il 120 fl, , . 1L9-40 16N 40

^ ° l)est, Goldrentc, steucifrei l20 lN ,20 So
b°/n vest. Notenrente, steuerfrei ..
»"/» dto. Rente in Kroncnwähr.
^./"uerfrei für LNN Kronen Nnm. 87 55 »7 ?5
«"/« bto. bto. dto. per Ultimo S7'3N 97 50
«lstnbahn. VtaatsschMvvn-

schreibun««,,

^l°bethbahn in G. steuerfrei

"N'Zoleph-Vl lhn in Eilber
. , j ° « ' ^ t ) t, l<>0 sl. Nom. 5'/<°/° »82-- l»8- -
"/<°/<>«ud°lph-V, l, E. ldlv. s t )
»°/ >,. / ^ ' " " <l Nom. . , - ' -..

/° »to. i.ssronenw. steuers. (biv.
V, n» ^ ' ^ ^ 2"l) ftr. Nom. 98 40 S? 40

^ ° « r l b e r ° e r Nahn in Till,.
«/<"«. 1U00 st. f. INN fi, Nom. - ' - . - - -
«"/»dto. in Kronen«, steurrf. 400

U »00N Kl . f. 800 » i , Nom. SS50 87 50

^ " ^»"«slhnldverschrelbun.
«en abgeftp. Eisenb.. «tt len

liXsabethbahn 200 si. CM 5'///
dto i < ? « " ^ ' ^ W. pr. Vtü<j 254 - 8k?.-
"to, Uinz U,,dwrl« 200 fl. «. W.
bin «o, ^'^° 2N.1 25 234 L5
m° ^ " z b . - t i l . 20Nfl. g. W. 5°/. »84 - 2»5 —
«nllz.Nllfl.l>udw..N.8»0fl.ltM, «17 40 218 40

«elb Ware
v o « Vtaate zur Zahlung
übernommene Elsb. »Prior.»

Obligationen.
ltllfabethblll,» s>0<> u. 3000 M.

^ir »m» M . <"/„. , , . 11» »z ,17-25
Tlisabrtlibahn, 400 u. »000 Vl.

ÜON M. 4"/„ 184-25
ssranz IuIrvli°V. Vm. 1884 4°/̂  »7 25 88 55
Gali^lche i,arl ° Ludwig - «ahn

<tm, 1»«1 300 fi. L, 4"/n - Vs 40 97-40
Vorar!bcraerVllhn,«miss. l«84,

4°/„, (diV.St.) L.,f. ,00st. N. 9?'— S8-.

U»n. Volbrentt 4"/„ per Casse. 11? «5, '? «5
dlo. b<o. dlo. per Ultimo . . 1,7 55 I17'?b
dto. Rente Kroncnwähr., 4°/„,

steuerfrei ftlr 200 lfronen Nom, 84 85 95 05,
4 ^ bto. d<°. dto, per Ultimo, 94 «5 95 <».>>
d!u.Gt.E.Nl,G°lb l»NN.,4l/,"/„ 1LN 75 127 75
dto. dto. s i l l , . l«N fl., 4V»"/. 102-10 ,08'—
dt°. Etaatz-Oblin. (Un». Olistb,)

»,. ^ l . IN?« 5"^ . 12L «0 t83 60
dto,4l/,°^EHllNtrtgal «bl.-Obl, 100 40 I01'4N
btl>. Vlüm.Mnl. ^ 100 ft. ö. W. 148 25 148 75
dto. dto k 5N fl. U. W. 148 — 1 4 8 -
Theik-N'!,..U°lt 4°/„ 100 fl. . 142 — !<8 —

Hsund«ntl.'Vbligatian»n
«ÜI ,00 sl. l lM,) .

5 V, galizische -
5°/^ nitbelssterltichiich« , . . 108 75 110 75
4"/, troattsche,mt> siavnnllch» l»8 — — -
4°/, ungorische (100 ft. W.) . 95 10 «8 —
And«« öff««tl. Anl«h»n.

Donau->«eg.eLole 5"/„ . . ". 129 - ,80 —
bto. -Anleihe 1878 . . 109— .---.

«lnlehen der Ltadt V»rz , . —— —-—
»nlehen d. Owdtssemeinde M e n , 0 7 - »«'8 —
llnleuen k, Vic>d<gsm<-!!!de Wieu

(Vllbel od«r Void). . . . 1 2 8 50,30-.
Prämien^NnI. d.Ltadtgm, Wien 172-25 i?» —
Vörlebau Uillehen verlosb. s."/,, 100 90 101 80
4°/n Kralner Landel «nl, , . 97'SO 98 l>0

Pfandbrief»
(für ,00 fi.).

Vobcr. aNg 0ft. !^50I.vl.4°/O. 1»» — i«z 50
dto, ., i» >»n , 4'/,°^ — > — —-,

»odrr. llllg. «stl. in5N I . vl.4°/^ 88 4N 8» 20
dlo. Pram.'Schldv. 3<Vn, I. <tm. 114 75 , , 5 7 l
dto- „ 3«/„,lI.Em. , , 4 50 1 1 5 .

N.-österr.Landte.Hypvlnsl. 4°/„ e8«N ,0040
0eft..ung. Van! verl. 4'/,°/« . . —

dto. „ 4»/,, . . ftp-»« ,«,?<,
dtll. 5MW-, „ 4»/n . . 8S-W 100 ?<,

«Lpllrcalse, I.öst., 3 0 I . 5 i / ^ v l , i o i - — — . .

Pri«litLt».Pbligation»n
(für 100 ft.).

Aerdinanbz-Nordbahn Vm. 188S 99-80 100 4<>
Oefterr. Nordmestbab" . . . ion »0 ,08 30
Ltlllltlbahn . . . . . 211 —
Liidbahn «l 8 ° , , . , 4 8 25,49 20
« " .. ^ ^ « . ,87 25 ,2« 2'.
UnsFallz. »ohn . ,05 35 ,06 »0
4"/,. Untirtrainer Vahnm . . 88 bN »9 —

Dt«ls, zos»
(per Stuck).

Vudapest-Vafllica sDoml>au> , 10 ?5 1075
llreditlos' lNl, ft 1„4 75 1^5 25
».X,^«.,,' 40 ft. «W. , . . z?._. b??0
<',, Donau X°mps<ch ,U0 LCV< ,41 50 ,44 —
Ofener Lo>« 40 fi gg ^ . «^-^
Plllffy Uofe 4« fi, <lU , . 57 50 58 5ft
^olh»!, «reuz, «ft, H.>,v.,10st. 18 70 ,9 30
A°'btn»rtuz, unl.. Vt«. u. .5f l . »,5a ,3 —
«ubolph Lose ,n fl. , LN-e.« 94 ^
Elllm^Lllse 40 fi. C M 7, — 73 -
L»,-Gtnol«L°Ie 40 fl. « M . . 7 0 - 7,50
Walbstein Aojc 20 fi. CM. . 48 — 48 —
Vinbllchariitz!ios<> 8« ft EW _ . . _ ^ - _
«ew.-Kch.d :i'/,,Vri>m..2ll,uldv.

d, Vnbencr'bitanft. l, «m ,8 50 »0 50
dto, l l . <lM. ,««<» z f t , ^ g , ...

lillibacher Lose . . . . «8 75 24 50

V«lb War»
Kanll-Artien

(per Vtuck).
«Inglo-oest. Van» 200 fl. aa°/n «. 155 20 ,56 -
»antverew. wini«- ,00 N. . 12S 10 1L7 —
Nobsncr.°«nst.,üst.800fi,3.40°/, 450 — 45» —
<lrbt.-«nst.f. Hand. u. V i n o f l . — —

bto. dto. per Ultimo Vrptbr. 354 75 355 25
«rebitbllnl. « l l „ . ung., 200 fl,. 4»» 75 427 75
Devoslteubllül, «Ng,, «>0 fl. . 226 50 288 50
«»l-llMp»'Gc!., Ndröst., 500 fi. «70 — <<80 —
«iro „ . llassenv., Wiener, »OOfi. 25» — »54 —
Hyt>o<l!slsnl,,,«ft.,»N<)fl.»5"/o» 8 0 — 82 —
Ländi-rbanl, sfi., »00 fi. . , »54 »0 »54 80
oefterr. Ungar. ««Ml 600 fl, . 10«5 10«8
Unionbllnl »00 fl «S« — »S3 —
«erfsl,r«banl, «ll«.. l « fl. , »?« — 1/8 —

MNi«n «on T»»n>p»rl«
Int»r«h»>Ml«

sper Glück).
«lbrecht-Vahn »00 fl. Ollber . 85 50 8« —
«lusfig-Tepl, Eilend. 3UN fl. . . ,5»« 1530
VöhM. Nln-dbabn 150 fl, . . 923 50 !<»5 —

„ «tilbayn »«» fl. . . »80 —»81 50
«»!chttehr»!>:l « i . « « h. «l«l. 1180 1,50

dto (lit ») »00 fl. 451 — 458 —
Dlmnu. D»«pfsch«st»hrl . »el,

Oesterr. 500 fi. l l M . . . ,42« — 4»8 —
Drau-«,sVllt,.°Dl>.°H,)»00fi.3. — — —-—
Dui.Vodenbachtl«.»V.»00fi.L. 54 50 55 —
»erdlnand^Norbl!. lONVfi. « M . »S<0 »930
8e»b,. «kerno» ..Iassy. ««end.'

«efellf«. »00 fl. V. . . »N3 50 »»4 50
«loyb, «fte«., Trlest. 500 i l .»M. 488 — 4S7 -
Oeflerr. «orbwestb »00«. Tilb »»» «0 »23 40

dto. (M. ») »00 fl. D. . . »48 50 »44 l.0
Vra^Duzer Visenb, ,5N fi. Silb. »9 50 90 —
Viebenbürner ««enbahn, erste , — — --—
Et»nt»eifenbahn 200 fl, V. . . 3,1 25 3,, 75
Lubbahn 200 fl. Silber . . . ,n>« »a 10» —
Vüdnordb. «erb.«. »00 fl. «W. Ift5 »5 18« »5
IrllMwah.»es.,Wr.,1?Ufl.5.«. ?«» — ,»» —

»».1887. »00 «I. — — — —

»,ld « a «
Tramway'Vel.. neue W»,,Prw»

riUlt«.«cti,n «l«) fi . . . 94 50 95 —
Ung.Halz. Vilenb »00 fl. Vi lb« »03 ?» »N< 75
Una West» Mllllb-«lll>>»()0fi.S. »01 50 «0» 50
«»iener 2oc»lb»hnn»'«ct. »Ves. «g — — —

Znd«llri<.Kttln,
(per Stuck».

Vllugef., »lla. Oefi.. ,00 fi. . » 3 . l»5-«>
Egybier Visen^ unb Vtahl-Inb.

in «Vim ,00 fi »5 — « 5 y
EifenbahnN'Veih«., erfte, »0 fl. , no 50 10» —
,«lbt»ühl", V«u»ierf u. ».-«. 4475 45 »5

8»«5N9« Gr»u»«< ,<»0 fl . . ,n» — ,09 —
N««»»««e1»Mch . oHsTL »»wtn, 5» ,0 5» 7«
bi»a« VsfN'Ind '«ff. »00 fl 507 — 5«8 75
s»lg°°l»N Vtetnlohln, 8« fi. ?44 — 74? —
„Vchlüglwühl", Papiers., »00fl. »05 - ,07 —
.Meyrer».", Papiers u. «.«« 156 75 157 75
Trssailer »ohlen» <«fs 70 fi ,57 — 158 —
«assens.«., vest in «ien.lnost. »4» - l « .
Vl»a«on s«<h«m< . «ll«. w V«fl

50 fi » 5 5 - 5 5 8 —
« l , VauaefeUIcha!« 1«, fl, , , 183 50 135 —
«««belaelHitaeloKctisn-Gts »93 —»95 —

Amsterdam l0»80 104 —
Deutsche Mütze «130 «14«
lilmbon 1»5 30>1»5?0
Pa^i» 4980 4 9 »
s t . P n « » b u r , . — — — —

V«ll»t»n.
Ducaten 5 9» 5 95
»O'ssranc«»Stucke 9»5» 9 W,
Silber - - - - -
Deuts«, «ei<b«b»nlno<en . . »1 »0 «1 »5
Italienisch, Vanlnoten . . . 4» 40 4» 50
Papier.Ruoel , 1 8 5 ^ 1 3 5 ^

MMs-Meater in Laibach.
80. Norst. (Abonn.<Nr. 78.) ^Gerader Tag.

heute Donnerstag 25. Jänner
Oasemnnns Töchter.

original.Vollsstück ,»it Gesanss in vier Aclen
v°n Adolf L' Arronge. — Musik von MiWcler.

Anfang ./, 8 Uhr. Ende 10 Uhr.

M o r g e n F r e i t a g 26. J ä n n e r
zmn Benefiz der ersten Operetten» und Opern»
sangerin ssrau M i n n a V a v i e r a als Gast

D o n C e s a r .
Operette in drei Acten mit Benützung eines
Stoffes von Dmnanoir von O. Walter. Musil

von Rudolf Dellinger.

* ^ n ^ ^ ""b Musilalien hiezu sind stets vor.
" a N H derVuchhandluna J a - v. K l e i n -

^ ^ > > Fed. Namberg.

UebcrtralMg
efecutwer Feilbi'etunq.

W i n X ^ " ^ ^ > " i des Fürst Huqo zu
^ ndisch-Graetz'schen Rentmntes Haasberq
K , ^ f l . 54 kr. s. A. wird die mit

l o a / " ^ - Jänner und 10. Februar
d-r ^ N ^ w l e executive Feilbietuny

M0rlgen Realität Einl. Nr. 59 der Cat.-
^oe. «aze wnd auf den

und den ^ N " '

^ ., -̂ Juni 1894,
"vrnnttags 11 Uhr, Hiergerichts übertragen.

D e c e m b e ^ ^°"lch am 24sten

M ' 3 _ 7 3 ~ ^ ^ 5 2 2 7
^lec. Realitäten-Versteigerung.

" b 3 a n n / ^ ^ ^
des Ioh.C.

gewn. ^ ^ " b ° c h die executive Verstei-
3 ? ^ n dem Anton Bukovuik aus Trata
N?U'gericht l ich auf 1205 fl. und
einlaae ^ V ' " ^" i täten Grundbuchs-
W c k ? H ^^ ?"d 242 der Cat.-Gde.
^chelstetten und des auf 43 fl. bewer-
^ lbH ^ ^ ^willigt und hiezu zwei
"ste anöden ^ ^ " " ^ " ' " ^ ä " " die

unf» ^ ^ ' F e b r u a r
und d« zweite auf den
. . . 2. A p r i l 1 8 9 4 .
bei ?"/ vormittags von 11 bis 12 Uhr
naeor^ ^ H mit dem Anhange

über de"?-'",?"lbittung "«r nm oder
aber , ' " Schätzungswert, bei der zweiten
werden " " " deniselben hintangegeben

' ^ c e m b e ? f 8 I ^ ' ^ " " ^ ^

Monatzimmer
groß, möbliert, ist Resselstraase Nr. 1,
I. Stook, vom 1. Februar ab an Civil

arwa v«^K*ff «>*b«Mm. (398)

Wohnung
per Mai-Termin beziehbar, bestellend aus
zwei bis drei Zimmern nebst Zugebör, wenn
möglich mit kleinem Garlen, wird gesuoht
von einem älteren, kinderlosen Ehepaare

Gefällige Anträge an die Administration
d]eser Zeitung. _ (397j 2 _ i

(324) 3-3 ST7Ö7T
Razglas.

Dne
13. f e b r u v a r j a 1 8 9 4

dopoldne ob '11. uri bode pred lern
sodisčem relicit.acija poseslev vlož.
st. 80, 81 in 82 kat. obč. Habna Gora
in vlož. st. 141 kaf. obč. Polhovi Gradec
Janeza Ravnikarja iz Dolenje Vasi, koja
je Neža Ravnikar od tarn izvršilnim po-
tom za cenitveno vrednost. 50 gold.,
1715 gold., 300 gold, in 50 gold, ku-
pila.

Prodala se bodo la posestva tudi
pod cenilveno vrednostjo. Dražbeni
pogoji in zemljeknjižni izpisek sta
tukaj na upogled. Za odmrše tabu-
lame upnike Petra Koprivca in Ma-
rijo Nakrst i/. Polhovega Gradca in
Gregorja Češnovarja iz Loga, odnosno
njihove nepoznane pravne naslednike,
dostavil se je dražbeni odlok skrbniku
AntonuZalazniku iz Polhovega Gradca
v roke.

G. kr. okrajno sodišče Vrhnika dne
23. decembra 1893.

(174) 3—2 Nr. 8946.

Zweite exec. Feilbietung.
Vom k. k. Bezirksgerichte Tfchernembl

wird zur Einbringung der Forderung der
Milica Verlimk von Bojance Nr. 47 pr.
148 fl. 23'/, kr. f. A. die executive Feil-
bictung der in den Verlafs des Iofo Ra-
dojcic in Vojance Nr. 53 gehörigen Rea-
lität E. Z. 136 n<1 Mltsberg, bestehend
aus den zwei Weideparc. Nr. 1537 und
1662, bewertet auf 35 fl.. bewilliget und
zur Vornahme zwei Termine auf den

2 1 . F e b r u a r
und

28. M ä r z 1 8 9 4 ,
vormittags 10 Uhr, Hiergerichts mit dem
angeordnet, dafs obige Realität bei der
zweiten Feilbietnng auch unter dem Schätz-
werte an den Meistbietenden hintangegeben
wird.

K. k. Bezirksgericht Tschernembl am
N. December 1893.

(223) 3—3 St. 10.373.
Razglas.

Na prosnjo «Kmetske posojilnice
na Vrhniki» radi 600 gold, s pritiklino

vršila se bode izvršilna prodaja sodno J
brez pritikline na 1400 gold, cenje-
nega zemljišča Janez Leskovčevega iz
Hroda vlož. St. 138 kat. obč. Blekova
Vas dne

1 5. feb r u v a r j a in
1 7. m a r c i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri
(em sodišču.

Zemljišče oddalo se bode le pri
drugi dražbi pod cenilno vrednostjo.

Varščine je 10 0/0; dražbeni pogoji,
cenilni zapisnik in izpisek iz zemljiške
knjige leže tukaj na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Logatci
dne 19. decembra 1893.

(95) 3—2 St. 27.895.
Oziianilo.

C. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani naznanja, da se je vsled
tožbe Lorenca Jenkola iz Tomačevega
št. 37 proli Jakobu Jenkotu od ondol,
oziroma njegovim neznanim pravnim
naslednikom, zaradi priposestovanja
lastninske pravice s pritiklino de praes.
27. novembra 1893, št. 27.895, sled-
njim postavil gospod Anton Bolha,
župan v Stošcah, skrbnikom na čin
in da se je za skrajšano razpravo
določil dan na

13. f e b r u v a r j a 1 8 9 4
dopoldne ob 9. uri pri tem sodišči.

C. kr. za in. del. okrajno sodi&če v
Ljubljana dne 5. decembra 1893.

(94) 3 - 2 St. 28.406.

Razglas.
C. kr. za m. del. okrajno sodišče v

Ljubljani naznanja, da se je vsled
ložbe Ane (Jradišar iz Strahomera
St. 24 proti zamrlemu Matevžu Gra-
dišarju iz Slrahomera St. 24, oziroma
njegovim nepoznanim pravnim na.sled-
nikom, zaradi priposestovanja lastnin-
ske pravice do zemljišča vlož. ftt. 272
kat. obö. Verbljenje de praes. 3. decem-
bra 1893, st. 28.406, slednjim postavil
gospod Janez. Glavan, posestnik iz
Slrahomera, skrbnikom na čin in da
s e je za skrajšano razpravo določil
dan na

13. f e b r u v a r j a 1 8 9 4
dopoldne ob 9. uri pri tem sodiščl

G. kr. za m. del. okrajno sodišče v
Ljubljani dne 6. decembra 1893. _ _

(146) 3 - 2 St. 6832.

Oklic.
G. kr. okrajno sodisče na Brdu

' ^ e n a z n a n J e ) da se je na prošnjo
Manje Majdiö z Vira proti Francetu
Gererju iz Uševka v izterjanje terjatve
200 gold, s pr. z odlokom dnö 14. de-
cembra 1893, st. 6852, dovolila izvr-
^ilna dražba na 3410 gold, cenjenega
nepremakljivega posestva vlož. fit. 58
zemljiške knjige kat. obč. sv. Trojica.

Za to izvršitev odrejena sla dva
nSka na

10. m aj a in na
14. j u n i j a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
posestvo pri prvem roku le za ali
nad cenilno vrednostjo, pri drugem pa
tudi pod taisto oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodiäci
upogledati.

G. kr. okrajno sodišče na Brdu
dne 22. decembra 1893.

(271) 3—3 Nr. 8906.

Relicitation.
Bei unterlassener Erfüllung der Li-

citationsbedingnisse wird die Relicitation
der von Gertraud Plaznik aus Trifail
am 23. Februar 1887 executive erstandenen
Realität Einl. Z 33 der 6at.-Gde. Ter-
ziKe auf Gefahr und Kosten der säumigen
Ersteherin bewilligt und zu deren Vor-
nahme die Tagsatzung auf den

14. F e b r u a r 1 8 9 4 ,
vormittags 11 Uhr, Hiergerichts mit dem
Beisatze angeordnet, dass die gedachte
Realität hiebei auch unter dem Schätzwerte
von 200 st. an den Meistbietenden hint-
angegeben werden wird.

K. k. Bezirksgericht Nasjenfuß am
25. December 1893.

(11) 3—2 St. 6602.

Oklic.
Z odlokom dne 21. oktobra 1893,

st. 5434, na 19. decembra 1893 in
16. januvarja 1894 določensr izvrSilna
dražba Matiji Jerebu iz Hotavelj st. 3
lastnega zemljišča vlož. St. 4 davč.
obč. Hotavlje s pr. radi Mihi Deklevi
iz Kovt dolžnih 66 gold. 80 kr. se
preloži na

15. m a r c a in na
12. a p r i l a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne pri tem
sodišči H prejšnjim pristavkom.

G. kr. okr. sodišče v fikofji Loki
dn6 21. decembra 1893.

724171^2 St. 208.
Oznanilo.

Pri c. kr. deželnem sodišči v Ljub-
ljani vrsila se bo dne

12. f e b r u v a r j a 1 8 9 4
ob 10. uri dopoldne v uradni hisi na
Starem trgu hiš. št. 36 vsled brezuspeft-
nega preteka prvega rrtka druga iz-
vrsilna dražba zeinljišča Karola ftu^fer-
siča iz Lip vlož. At. 953 kat. občine
Trnovsko predmestje, obstoječega iz
travnika parcele št. 1137/1, cenjenega
na 276 gold., ler se bo pri tej dražbi
zemljišče tudi pod to ceno prodalo.

V Ljubljani z dn6 9. januvarja 1894


